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Überschrittene Belastungsgrenzen der Erde 

Sci. Adv. 9 (2023)

Genet. Anpassungsfähigkeit 
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Genetische Vielfalt

entsteht durch:

• Mutationen

• Sexuelle Rekombination

wird verändert durch:

• Selektion

• Migration

ist die Basis von: 

• Merkmalsvielfalt

-> Anpassungsfähigkeit auf Populationsebene 

wird bewertet nach:

• Diversität

• Differenziertheit

Individuen

innerhalb von 

Populationen

Variation

zwischen

Populationen

Das genetisch Besondere!
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Motivation: Brandenburg ist anders …
Malus sylvatica Pyrus pyraster

Leinemann et al., 2012, Plant Syst. Evol. 299: 369-378

Coryllus avenella
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Konzept zur Erhaltung der genetischen Vielfalt (2014)

Was soll wie erhalten werden ?

• Welche Arten/Populationen?

• Welche Regionen, Biotope?

• Wie viele Individuen, Populationen?
• Welche Maßnahmen?

• Welche Verantwortlichkeiten?

LWaldG §4 (2) .. Sicherung der Genressourcen als Teil der 

ordnungsgemäßen Forstwirtschaft…

-> BA 44/2014: Erfassung und Sicherung im Landeswald
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Inhalt und Grundsätze des Konzeptes

Grundsätze:

1. (fast) alle vorkommenden Baumarten vertreten

2. Einbeziehung aller Eigentumsformen

3. so wenig wie möglich

4. so repräsentativ wie möglich

5. so genetisch wertvoll wie möglich

6. Synergien zu anderen Waldfunktionen nutzen

7. so langfristig wie möglich sichern/erhalten

8. so langfristig wie möglich unter Beobachtung

9. das gesamte Verbreitungsgebiet nutzen

10. wenig Belastungen für den Eigentümer, wenn 

möglich im Landeswald

Waldfunktion: 79.00

Regionalisierung in Generhaltungszonen 

(11 Wuchsgebiete/ oder HKG)

1-3 GCU je Erhaltungszone

max. ca. 1.000 

GCU 

für 1,1 Mio. ha 

Wald in 

Brandenburg 
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Hot-spots der Generhaltung

• Saatgutbestände (1.445)

• Naturwälder (26+1)

• Forstliche Versuchs- und Monitoringflächen (2.636)

• Natura 2000 – Gebiete (12 Lebensraumtypen, 3.000 ha)

Spezifisch für 33 Baumarten
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Beispiel: Trauben-Eiche
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Aktueller Stand der Erhaltung

9
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Erfassung 2010-2013:

 7.611.993 Bäume

 4.026 Vorkommen (n>5 Bäume)

 184.524 ha Gesamtfläche

Kartierung  seltener 

Baumarten

10
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Beispiel: Genzentren Schwarz-Pappel
44.463 Schwarz-Pappeln in 283 Vorkommen 

Gen-

zentrum

Fluss Teilbereiche

1 Rhein 1a 

1b

Niederrhein 

Oberrheinisches 

Tiefland

2 Elbe 2a

2b

Untere Elbe 

Obere Elbe

3 Oder 3a

3b

Untere Oder 

Obere Oder



Landesbetrieb Forst Brandenburg

Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde

Erhaltungsmaßnahmen: In-situ vs. Ex-situ

Kriterien In-situ Ex-situ

Aufwand Anlage gering hoch

Aufwand Kontrolle hoch gering

Erhaltungssicherheit

Genetische Vielfalt

eingeschränkt

pot. höher

hoch

niedriger

Baumarten Hauptbaumarten seltene Arten,

besondere Klone

17
801
LW: 528

NLW: 273

12
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Zielgröße: Generhaltungsindex (in situ)

NZU: Generhaltungszonen mit GO

NCD: Gesamtzahl der Generhaltungszonen einer Art (in BB)

Ziel erreicht: =1

IEZ =NZU/NCD
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Zielgröße: Generhaltungsindex (in situ)

NZU: Generhaltungszonen mit GO

NCD: Gesamtzahl der Generhaltungszonen einer Art (in BB)

Ziel erreicht: =1

IEZ =NZU/NCD
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Generhaltungsbestände mit Bedeutung für Europa

Anz. Baumart

9 Eibe

1 Elsbeere

1 Esche

1 Flatter-Ulme

1 Kiefer

2 Rot-Buche

1 Schwarz-Pappel

2 Trauben-Eiche

1 Wildapfel

1 Wildbirne

20 gesamt

-> EUFGIS-Datenbank: www.eufgis.org
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Ex-situ Erhaltung

FBS Eichhorst

Fruchtansatz der Elsbeere (8/23)



Landesbetrieb Forst Brandenburg

Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde

Ex-situ Erhaltung

FBS Eichhorst
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Beispiel: Wild-Birne
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2 Grenzen der Erhaltung

1. Selektionsfaktoren („Arbeiten gegen die Natur“; Grenzen der 

Anpassungsfähigkeit)

2. Zielkonflikte mit anderen Naturschutz-/Bewirtschaftungszielen

3. Eigentümervielfalt, Informationsflüsse

4. Abstimmung mit anderen Ressorts und Bundesländern

5. Ressourcen (Personal, Kosten)

6. Grenzen des Wissens

… 19
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Verluste durch natürliche Schadfaktoren

Beispiel Biber, Mäuse, Trockenheit

Windwurf FBS Eichhorst, Wildapfel Quartier 

(März 2022)

20
Trockenheit im Sommer-

Lindenquartier (Juli 2019)

abgestorbener Baumhasel

(Mai 2023)

Eschen-

Triebsterben

(Oktober 2023)

Mäuseschäden an Esche

(Oktober 2023)
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Verluste durch Zielkonflikte: Beispiel Schwarz-Pappel

Beisp. Schwarz-Pappel (NP UT, Küstrin)
21

2013
2005 2007 2012

3.676 St. (2006) … 475 St. (2013) ~ 13%
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Generhaltung im „Nicht-Landeswald“
273 GCU

Förderung über Walderhaltungsabgabe

Fördermittelausgabe: 52 Bescheide (93 GCU)

42.750,00 €

Beratung und Förderung

IV.2.12: Erhalt von Generhaltungsobjekten: Erhalt von max. 40 Bäumen für 10 

Jahre einmal je Generhaltungsobjekt 500,00 €
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Grenzen des Wissens
PNAS 2021 Vol. 118 No. 10 e2015096118

• Aussagekraft von Indikatoren/Markern zur 

Überlebensfähigkeit von Individuen/Populationen

• Genotypisierung vrs. Phänotypisierung

• polygenetische Anpassungsreaktionen

• geringe Diversität von Stressgenen

• Witterungsextreme als „harte“ Selektionsfaktoren

• …..
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Überraschende Ergebnisse

Science 377 (2022): 1431-1435

 20 Tier- und Pflanzenarten in EU/USA

 Mutations-Area-Relationship (MAR)

 Rückgang der Allelhäufigkeit korreliert nicht linear mit 

dem Habitatverlust

 Verlust der Anpassungsfähigkeit bleibt auch bei 

größerem Habitatverlust erhalten und steigt bei 80% 

sprunghaft an

 Phenotyp ist noch „stabiler“ als Genotyp
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3 Perspektiven

25
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Künftige Aufgaben

• Erweiterung der ex situ - Erhaltung 

• Nachhaltige in situ - Erhaltung benötigt Genetisches Monitoring

• Verbreitung genetischer Informationen (Vermehrung, Verjüngung) absichern

• So wenig wie möglich, so viel wie nötig: Diversität und Differenzierung

• Sicherheit erhöhen: Genotypisierung mit Phänotypisierung verknüpfen (Epigenetik)

• NLW-Eigentümer haben viele GO -> Förderung aufrechterhalten

• Kommunikation mit allen Akteuren pflegen

• Personelle Ressourcen in Brandenburg erhöhen

• Kooperationen suchen: z.B. bundesweit einheitliche Kartierungsprogramme

• Zentrale Datenbanken als Grundlage für Nutzung FGR
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Fazit

• Genetische Vielfalt macht der Evolution ein Angebot (erhöht die Chancen, Zeitgewinn)

• Genetische Strukturen von Gehölzpopulationen in BB unterscheiden sich vom Rest D

• Ausweisung von GCU entspricht einem zufriedenstellendem IEZ

• zahlreiche kleine Populationen div. Baumarten mit hoher Vielfalt, die auf Verbreitung warten

• Ex situ-Maßnahmen gewinnen zunehmend an Bedeutung

• zahlreiche begrenzende Faktoren

• statische Erhaltung trifft auf dynamische Veränderungen der Rahmenbedingungen: 

-> Monitoring um Risiken zu erkennen und handeln zu können

Wert genetischer Informationen ist noch nicht verbreitet bei den Akteuren angekommen!
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Dank

Genetische Nachhaltigkeit:

Das Erbe annehmen, mehren und 

weitergeben !

Eines Tages 

gehört er 

dir…


